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"gen und
' böhere^l» ordens (Luther), den Papst Alexander IV. aus zerstreuten
a orden !i Mönchsvereinen 1256 sammelte.
id)tia mar!!I 7' Vorübergehende Zunahme der Macht und des Ansehens

- ;;™»4 AW , »y Sink-N des Papstthums. (Vergleiche
u :' ™|1 8. Die Erkenntniß, daß der Gedanke bet Werkh-iligkeit,

' W welcher den Wallfahrten und den Expeditionen ins heil. Land
t Rhodise ^ •§u @runb laQf gu verwerfen sei.

' ^ itber|er|i B. Innere Verhältnisse.
temische
1 Arusch . Ä. Lehre.
ch dem mol
•utlii'nislen'i» r r .&amp;lt;?e^ bem ^nfan9 des 7. Jahrhunderts zeigen

5 sich Abwerchungen von der kirchlichen Lehre indem
- ^ « oströmrschen oder griechischen Reiche in Folge des Auftretens

vn ^t:^r gnostrsch-manichäischen Secte der Pauliciauer, die
x." : emem Dualismus huldigten, wornach sie alles Irdische als

, "Himä beS Teufels verachteten und von der Bibel das alte
u Ee^ament' roie bie Schriften des Matthäus, Markus und

: O, , Petrus verwarfen, während sie ihre Ansichten mit den Leh-
^uitidjrateren des Paulus zu verbinden suchten, von dem sie benannt
ircmtii tut lt sind. — Gegen diese Secte, aus der mehrere schwärmerische
von cdpta,! Parteien hervorgingen, wie die Bogumilen in Bulgarien im
10 {ml,/-! 11. Jahrhundert, wurde in der immer mehr veräußerlichten

jOiui|e. i tötrche des griechischen Reiches das Schwert angewendet:
1,1 Liilza, M Kaiser Basilius der Macedonier schlug sie und ließ sie großen-
&amp;gt;rgl. § 48. I theils niedermachen.

'"brecht » § 52. Wie sehr die Kirche im Osten von dem Geist-
-lnvaAudm gehalt der christlichen Lehre sich entfernte, zeigt auch die Ver¬

des ^M ehrung von Bildern und Reliquien, wogegen einige Kaiser,
i.üii unter p i z. B. Leo der Jsanrier (f 741) und Leo der Armenier (f 820),

Verbote erließen, während die Kaiserinnen Irene (um 800) und
Stiftung lt® Theodora (um 840) den Bilderdienst begünstigten, die Letztere
id i(Stteait?, sogar für die auf der 2. Nicänischen Synode — dem sie-
harDttiet); w benten ökumenischen Concil 787 — beschlossene Me¬
er .'iartiteto derherstellung desselben im Jahre 842 ein eigenes Mt, das
brtett bettSit- „Fest der Rechtgläubigkeit" anordnete.
iliinonteiiM”! Anmerkung 1. Die Partei der Freunde des Bilderdienstes führte
or aetiorenj den Namen Brlderanbeter oder Bilderdiener, während die Gegner Bilder-
ieii. des W Würmer hießen. ti
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